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� Setting und Diagnostik
� Therapie und Behandlung
� Risikomanagement DORM
� Vernetzung und Transfer
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� Sexuelle Übergriffe sind sexuelle Handlungen 
gegen den Willen des Opfers, ohne seine 
Zustimmung, in einer aggressiven, ausbeute-
rischen oder verletzenden Weise.
Ohne Zustimmung bedeutet auch, dass zum 
Beispiel ein Kind infolge seines Alters oder seiner 
Abhängigkeit gar nicht zur Zustimmung oder 
Gegenwehr fähig ist.

� Im Zweifelsfall ist die Entscheidung eine 
juristische.
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� Bislang nicht eindeutig belegt, welche 
Abweichungen der Persönlichkeit Menschen 
straffällig werden lassen.

� Bedingungsgefüge ist multifaktoriell und 
kompliziert.

� Individualität des Täters beachten.
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� Gerichtlich verurteilt und zugewiesen
� Begutachtet oder psychologisch 

abgeklärt
� Vertretbares Risikopotenzial
� Verbindliches Engagement aller 

Beteiligten
� Einbindung der Einrichtung und der 

Eltern/Vormunde
� Regelmässige Standortbesprechungen 

mit Eltern/Vormunden, Betreuerteam
� Nachsorgekonzept
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� Therapeutenkonstanz: 
1 Mann und 1 Frau

� Ort, Zeit, Ablauf, 
Struktur der Sitzung

� Teilnehmer: 4 bis 5
� Geschlossene Gruppen

� Offene Gruppen
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� Schulzimmer

� 1 mal pro Woche
� 75 Minuten

� 1 Jahr lang
� Schuljahresrhythmus
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� Rucksack mit allen 
Kursmaterialien:

� Ordner, Arbeitsblätter, 
Schreibmaterial, Stifte, Agenda, 
Post-it

�#

$�

����$�
����

� Song

� Hausaufgaben
� 5-Minuten-Runde
� Arbeit am Programm

� Hausaufgaben
� Song
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� Die Zulassung ist überprüft.
Sexualdelikt, Teilgeständnis, Begutachtung

� Gerichtlich verurteilt
Ambulante Behandlung nach Art. 12 JStG

� Eltern, Institution vorbereitet und 
Rahmenbedingungen geklärt

� Sicherheit gewährleistet
� Teilnehmer vorbereitet
� Alle Beteiligten unterzeichnen
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� Klarheit
� Struktur

� Sicherheit
� Orientierung

� Vertrauen
� Schweigepflicht
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� Settingkonstanz
� Regelmässigkeit: Immer Dienstags

� Pünktlichkeit: 17.10 bis 18.40
� Therapeutenkonstanz

� 5 Minutenrunde, Viertelstundenthema, Arbeit am 
Programm

� Video und Protokoll
� Guetzli, Äpfel und Getränke/Farmer
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� Es gilt die Schweigepflicht
� Jede und jeder muss sich sicher fühlen
� Wir tun einander nicht weh, weder mit Worten 

noch mit Schlägen
� Wir gehen respektvoll miteinander um
� Jede und jeder übernimmt für sein Verhalten 

die Verantwortung
� Wir dulden bei uns keine Form von Gewalt
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� Deliktszenario
� Gefühle
� Freundschaft/Liebe
� Sexualität Kinder – Erwachsene
� Rechte/Respekt/Regeln
� Macht/Autorität/Ohnmacht
� Männer-/Frauen-/Kinderrolle
� Verantwortung
� Konflikte und Aggressionen
� Maske – Doppelleben – Geheimnis
� Einfühlung in andere
� Einfühlung ins Opfer
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� Psychologisch/psychiatrische 
Standarddiagnostik

� Tat-/Täter- und deliktorientierte 
Spezialdiagnostik
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� Untersuchungsprotokolle und Akten

� Opferprotokolle

� Exploration über die Taten

� Fremdexplorationen

� Deliktorientierte Fragebögen

� Risikoeinschätzung erasor
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� Sexualanamnese

� Assessmentpack

� Riskassessment
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� Untersucher muss gut über das Delikt informiert 
sein.

� Deliktgeschichte/Deliktszenario = Schatzkiste

� Gespräch über das Delikt

� (Multiphasic Sex Inventory

� Penis-Plethysmographie und Polygraph)
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� Widerstand des Opfers überwinden

� Überwinden externer Hemmungen

� Überwinden interner Hemmungen

� Gedanken und Phantasien über sexuellen 
Missbrauch

�0 �(

�	�����������"�	�������

�+

����"�	��������������  �

� deliktorientiert

� kognitiv-verhaltenstherapeutisch

� gruppenpsychotherapeutisch
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� Deliktorientiert
� Kognitiv-verhaltenstherapeutisch

� Gruppenpsychotherapeutisch
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� Deliktorientiert!

� Heilpädagogisch!
� Gruppentherapeutisch!
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� Eingeschliffene Muster 
verlangen nach 
einschleifenden 
Massnahmen

� Es gibt für schwieriges, 
delinquentes oder 
deviantes Verhalten 
keine schnellen 
Lösungen

� Nachhaltigkeit braucht 
Zeit
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� Entwickelt in 
Kooperation von forio 
und Kalchrain
Massnahmezentrum für 
junge Erwachsene

� wird praktiziert in 2 
inhouse-Gruppen zur 
Festigung und Kontrolle 
des Transfers der 
Behandlungseffekte 
und zum täglichen 
Risikomanagement
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� Risikomanagement:

to avoid – vermeiden! 
to escape – abhauen!
to cope – bewältigen!

� Und: Unterstützung!

Fördert den Transfer und erhöht die Kontrolle
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FremdkontrolleSelbstkontrolleRisikosituation
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Aktiv einen  
Gesprächspartner 
suchen

Meine Gefühle 
wahrnehmen und 
ausdrücken

Wenn ich etwas 
nicht haben kann

Mich nicht gehen 
lassen, Hobby 
pflegen

Nicht hingehen, 
meiden

Spielplatz

Begleitung, die auf 
mich aufpasst

Gar nicht oder 
nicht allein gehn

Öffentliche Bäder

Auf mich 
aufpassen

Ältere Kollegen 
suchen

Mit jüngeren 
Kindern sein

FremdkontrolleSelbstkontrolleRisikosituation
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� Das Erleben von 
häuslicher Gewalt als 
Opfer oder Zeuge ist 
der am Besten identifi-
zierte Risikofaktor für 
spätere Kriminalität, 
Suchterkrankungen 
und psychische 
Probleme
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� Gemeinsam die 
weitere Gesamt- und 
sexuelle Entwicklung 
beobachten auf dem 
Hintergrund der nun 
bekannten Risiken. 
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� Standortsitzungen
� Wer nimmt teil?
� Wer hat welche Verantwortungen?
� Voraussetzungen: Kontrollplan
� Guideline: Verlaufskontrolle und Management der 

dynamischen Risikofaktoren und der Entwicklung
� Ziel: gemeinsam die Verantwortung tragen und den 

Jugendlichen in seiner Entwicklung begleiten
� Lockerungsmassnahmen beschliessen und 

überprüfen
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� Individuell
� Beispiel:

1. R-C 1 Monat nach Abschluss des Kurses
2. R-C nach 3 Monaten
3. R-C nach 6 Monaten
4. R-C nach 9 Monaten
5. R-C nach 12 Monaten
6. R-C nach 18 Monaten
Abschluss: Riskassessment mit dem ERASOR
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� Die unterschiedlichen 
Erwartungen

� Die unterschiedlichen 
Verantwortungen

� Die unterschiedlichen 
Erfahrungen

� Gegenseitiger Respekt 
und Wertschätzung!
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� Sicherheit und Schutz
� Traumaarbeit

� Psychoedukation
� Erziehungsberatung

� Familienhilfe
� Familientherapie

� Paartherapie
� Geschwister?
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� Coping mit Schwächen und Risiken
� Definieren und Entwickeln von Ressourcen 

und Stärken
� Entwickeln von mittel- und langfristigen 

Perspektiven
� Aufbau von Selbstwert und Selbstbild
� Aufbau und Entwickeln von 

Beziehungsfähigkeit
� Sexualität im grünen Bereich
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� Seien Sie achtsam mit eigenen Ressourcen 
und Grenzen: Dies bedingt tragende 
Beziehungs- und Kommunikationsstrukturen 
für involvierte Helferinnen und Helfer.



10

##

�

�������
���


� Opferschutz

� Prävention

� eine Chance für 
gefährdete 
Jugendliche

� Notwendig!
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Monika Egli-Alge

Meinrad Rutschmann

forio.ch
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